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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. April. [48ſte Sitzung der Erſten Kam

mer.] Präſident: Graf Rittberg.
Tagesordnung: 1) Jnterpellation des Grafen v. Jtzenplitz.

2) Bericht der Finanz Kommiſſion über den Entwurf eines Ge
ſetzes, die Auflöſung der Darlehnskaſſen und die Vermehrung der un
verzinslichen Staatsſchuld betreffend. 3) Bericht derſelben Kom
miſſion über den Entwurf eines Geſetzes, die DTilgung der freiwilligen
Anleihe vom Jahre 1848 und der Staats Anleihe vom Jahre 1850,
ſowie die Ueberweiſung der letztern an die Haupt Verwaltung der

Staatsſchulden betreffend. z uAm Miniſtertiſche v. Rabe und v. Weſtphalen, ſpäter Si
mons und v. Raumer

Abg. Kühne erklärt ſchriftlich ſeinen Austritt aus der Staats
ſchuldentilgungskommiſſion und damit die Niederlegung ſeiner Stel
lung als Vorſitzender dieſer Kommiſſion, weil vorausſichtlich die erſte
Kammer, wie geſtern d Wend über die Anträge der Kommiſſion

ung übergehen werde.zu e Abſtimmung wird das geſtern berathene Geſetz
über den Belagerungszuſtand angen ommen.

Die Interpellation des Grafen Jtzenplitz muß vorläufig wegen
Abweſenheit des Miniſters unterbleiben.

Die Kammer ſchreitet hierauf zur Berathung des Geſetzes über
die Auflöſung der Darlehnskaſſen und die Vermehrung der unverzins
lichen Staatsſchuld.

Bei der Berathung des Geſetzes handelte es ſich um die Ent
ſcheidung von zwei Fragen, nämlich A) ob die beſtehenden Darlehns
kaſſen aufzulöſen ſind und B) ob die Darlehnskaſſenſcheine zur Ver
mehrung der unverzinslichen Staatsſchuld zu verwenden ſeien. Die
Frage ad A. hat die Kommiſſion einſtimmig bejaht und beantragt
die unveränderte Annahme des F. 1 alinea 1 in der von der Zweiten
Kammer angenommenen Faſſung.

Zu B. Bei der Erörterung der zweiten Frage Vermehrung
der unverzinslichen Staatsſchuld um den Betrag der für ihren ur
ſprünglichen Zweck entbehrlich werdenden Darlehns Kaſſen Scheine
ergaben ſich bei der Berathung zwei einander ſcharf entgegenſtehende
Anſichten die eine dahin gehend, daß wenn auch aus Zweckmäßig-
keits Rückſichten von der ſtrikten Ausführung der im Geſetz vom
15. April 1848 vorgeſchriebenen alsbaldigen Wiedereinziehung der
Darlehnskaſſenſcheine für den Augenblick abgeſtanden und die Be
nutzung dieſer einmal emittirten Werthzeichen für andere Staats Aus
gaben geſtattet werden möge, doch jedenfalls ſchon jetzt und gleichzei
tig für die baldigſte Einziehung jenes Papiergeldes Vorſorge getroffen
werden müſſe während von der anderen Seite die dauernde Ver
mehrung der unverzinslichen Staats Schuld um den Betrag der 10
Millionen Darlehns Kaſſen Scheine für unbedentlich, wenigſtens nicht
für ſo bedenklich erachtet wurde, um die bei dieſer Maßregel bezweck
ten finanziellen Vortheile durch Verwerfung oder Amendirung des
von der Regierung vorgeſchlagenen und von der zweiten Kammer an
genommenen Entwurfs in Frage ſtellen zu ſollen. Der Theil der
Kommiſſion welcher die erſtere Anſicht ausgeſprochen, war daher der

Keinung, daß die Verwandlung der DarlehnskaſſenScheine in einen
Theil der unverzinslichen Staatsſchuld ſich nicht empfehlen laſſe, daß
alſo zur Deckung der Militair Mehr Ausgaben nur auf das, wenn
zwar koſtſpieligere, aber ſicherere Mittel der Anleihe Aufnahme zu re

ſchlagen.

kurriren bleibe, und daß es ſehr wünſchenswerth geweſen wäre, wenn
die Regierung ihre Anträge hierauf gerichtet hätte. Da jedoch der
im entgegengeſetzten Sinne lautende Geſetz Entwurf bereits von der
2ten Kammer angenommen iſt, auch das vorgelegte Budget keine
Fonds zur Verzinſung und Tilgung einer Anleihe ermitteln läßt ſo
würde die gänzliche Verwerfung der Regierungsanträge bei dem be
reits nahe bevorſtehenden Schluß der diesjährigen Sißung erheblichen
Bedenken unterliegen und es wird deshalb genügen müſſen, das, was
gleich jetzt nicht mehr zu erreichen iſt, wenigſtens für die nächſte
Sitzungsperiode anzubahnen und ſicher zu ſtellen. Jn dieſem Sinne
ſind denn auch Aenderungen des vorgelegten Geſetz Entwurfs vorge

Dieſer Anſicht gegenüber wurde von dem andern Theile der
Kommiſſion die unveranderte Annahme des von der andern Kammer
angenommenen Regierungsentwurfes empfohlen. Mit 7 gegen 7 Stim
men wurden dieſe Anſichten bei der Abſtimmung feſtgehalten. Die
Kommiſſion kann daher nach dieſem Ergebniß nur das erſte Alinea
des S. 1, dann die von den Abänderungs Vorſchlägen nicht berührten
9. 3 und 5 des Geſetz Entwurfs einſtimmig zur Annahme empfeh

len, wogegen für die übrigen Theile der Geſetzes Vorlage die eine
Hälfte der Kommiſſion anträgt, die Kammer wolle den Geſetzentwurf
in der vorgeſchlagenen veränderten Faſſung, die andere Hälfte, die
Kammer wolle den Geſetzentwurf unverändert, wie er aus der zweiten
Kammer herübergekommen, annehmen. Nach einer langen Debatte
wird der Antrag der einen Hälfte der Kommiſſion

Die Umwandlung dieſes Zuwachſes der unverzinslichen in eine
verzinsliche Staatsſchuld, bleibt einem mit der Feſtſtellung des

Budgets für 1852 zu berathenden Geſetze vorbehalten.
mit 80 gegen 49 Stimmen abgelehnt, und der Geſetzentwurf unver-
ändert angenommen.

Jn Betreff der Jnterpellation des Abg. Grafen Jtzenplitz er-
klärt der Miniſter des Jnnern, daß er in der nächſten Woche darauf
antworten werde. Nachdem der Abg. Graf Jtzenplitz die bereits
(in Nr. 195) mitgetheilte Interpellation begründet hat, tritt die
Kammer noch ſchließlich dem Geſetz Entwurfe, die Tilgung der
freiwilligen Ankeihe vom Jahre 1848 c. 2c., wie er aus
der Zweiten Kammer hervorgegangen iſt bei. Schluß der Sitzung
3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr.

[64ſte Sitzung der Zweiten Kammer.]
Schwerin Eröffnung: 10/, Uhr.
Tagesordnung Fortſetzung der Berathung des zweiten Be

richts der Kommiſſion zur Prüfung der vorläufigen Verordnung vom
10. Juli 1849 über das DisziplinarVerfahren gegen richterliche, und
der vom 11. Juli 1849 über das Disziplinar Verfahren gegen nicht
richterliche Beamte.

Am Miniſtertiſch die Herren Simons, v. d. Heydt und als
Regierungskommiſſar Geh. Regierungsrath Graf Eulenburg und

Geh. Juſtizrath Grimm. w.Abg. Pochhammer hat ſein Mandat als Mitglied der Staats
ſchulden Kommiſſion niedergelegt, weil er (in Folge der ne
der Anträge der Staatsſchulden Kommiſſton) ſich außer Stande ſeho

i en rvfſt en vollſtändig zu genügen. Nachden ihm obliegenden Verpflichtungen Praſidenten mitgetheiltes
Shr kurzen e henen es Woeſtbenden der Staatsſchulden
Schreiben des Abg. Pochhar ür di sKommiſſen in Bezug auf den Modus der Decharge für die Staats

Präſident: Graf



ſchuldenTilgungskaſſe veranlaßt wird, geht die Kammer zur Tages
Ordnung über. 4 und 5 der Verordnung fallen nach dem An
trage der Kommiſſion weg. 6 wird ohne Diskuſſion angenom
men. F. 7 fällt dem Antrage der Kommiſſion gemäß weg. H. S
jetzt g. 5, wird nach dem Antrage des Abg. Breitha upt in fol
gender Faſſung angenommenWenn von den gewöhnlichen Strafgerichten auf Freiſprechung erkannt iſt, ſo

findet wegen derjenigen Thatſachen, welche in der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung

zur Erörterung gekommen ſind, ein Disciplinarverfahren nur noch inſofern ſtatt,
Als dieſelben an ſich und ohne ihre Beziehung zu dem geſetzlichen Thatbeſtande
der Uebertretung, des Vergehens oder des Verbrechens, welche den Gegenſtand
der Unterſuchung bildeten, ein Dienſtvergehen enthalten. Iſt in einer Unter
ſuchung vor den gewöhnlichen Strafgerichten eine Verurtheilung ergangen, welche
den Verluſt des Amtes nicht zur Folge gehabt hat, ſo bleibt es der Discipli
narbehörde vorbehalten, darüber zu entſcheiden, ob außerdem ein Disciplinarver
fahren einzuleiten oder fortzuſetzen und eine Disciplinarſtrafe zu verhängen ſei.

Die folgenden Paragraphen bis incl. 13 werden ohne Diskuſſion in
der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 14 und 15 der Kom
miſſionsfaſſung, entſprechend den F. 17 und 18 der Verordnung be
treffen die Strafbeſtimmungen. Abg. Breithaupt begründet ſein
Amendement, die Faſſung der Verordnung im Weſentlichen beizube
halten. Der Regierungskommiſſar erklärt ſich ebenfalls gegen die
von der Kommiſſion beantragten Beſchränkungen der Strafgewalt.
Nachdem noch der Berichterſtatter die Faſſung der Kommiſſion ver
theidigt, geht die Kammer zur Abſtimmung über das Amendement
Breithaupt wird angenommen. Die beiden folgenden Paragraphen
werden ohne Diskuſſion in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.
Eine längere Diskuſſion veranlaßt 17, entſprechend dem d. 20 der
Verordnung. Der H. der Verordnung lautet:

Welche der in den F. 17 bis 19 beſtimmten Strafen anzuwenden ſei, iſt nach
der größeren oder geringeren Erheblichkeit des Dienſtvergehens mit Rückſicht auf
die ſonſtige Führung des Angeſchuldigten zu ermeſſen.

Die Dienſtentlaſſung muß insbeſondere dann erfolgen wenn der Beamte die
Pflicht der Treue verletzt oder den Muth, den ſein Beruf erfordert, nicht be
thätigt, r e einer feindſeligen Parteinahme gegen die Staatsregierung ſchul

dig gemacht hat.Dagegen ſchlägt die Kommiſſion folgende Faſſung vor:
Welche der in den F. 14 bis 16 beſtimmten Strafen anzuwenden ſei, iſt nach

der größeren oder geringeren Erheblichkeit des Dienſtvergehens mit Rückſicht auf
die ſonſtige Führung des Angeſchuldigten zu ermeſſen, unbeſchadet der beſondern
Beſtimmungen der H. 8 und 92.Der Antrag der Kommiſſion wird, nachdem der Abg. Urlichs für

denſelben geſprochen der Regierungskommiſſar Graf Eulenburg
den Regierungsentwurf vertheidigt und ſchließlich der Abg. v. Vincke
als Berichterſtatter die Faſſung der Kommiſſion empfohlen hat, bei
namentlicher Abſtimmung mit 137 gegen 93 Stimmen angenommen.

Hierauf wird H. 21, jetzt 18, ohne Diskuſſion in der Faſſung
der Kommiſſion angenommen.

g. 22, jetzt 19, über Verhängung von Geldſtrafen wird nach
kurzer Diskuſſſon im Weſentlichen der Faſſung der Verordnung mit
folgendem Amendement des Abg. Mac Lean angenommen

Den Ober Poſt Direktoren und dem Telegraphen Direktor ſteht die Befugniß
zu, gegen alle ihnen untergebene Beamten Geldbußen bis zu zehn Thalern zu
verhängen.

Die folgenden bis 27, jetzt 25, werden ohne erhebliche Diskuſ
ſion in der Faſſung der Kommiſſion angenommen F. 28 fällt nach
ihrem Antrage fort.Zu F. 29, jetzt 26, begründet Abg. Beſeler ein eventuelles
Amendement. Bei der Abſtimmung wird die Kommiſſionsfaſſung mit
116 gegen 101 Stimmen verworfen, dagegen das Amendement Be
feler angenommen und der F. lautet demnach

Fur den Fall daß bei der zuſtändigen Disziplinarbehörde die beſchlußfaä
hige Anzahl von Mitgliedern nicht vorhanden iſt, oder wenn auf den Antrag
des Beamten der Staatsanwaltſchaft oder des Angeſchuldigten der oberſte
Disziplinarhof das Vorhandenſ. in von Gründen anerkennt aus welchen die
Unbefangenheit der zuſtändigen Disziplinarbehörde bezweifelt werden kann,
tritt eine andere durch den Beſchluß des oberſten Disziplinarhofes ſubſtituirte
Disziplinarbehörde an deren Stelle.
30, jetzt 27, wird in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.

Zu 31, jetzt 28, hat der Abg. Bauer (Saatzig) ein Amendement
eſtellt, wonach die Mitglieder der Disziplinarhöfe von dem Könige

fur die Dauer von 3 Jahren ernannt werden, während ſie nach der
Kommiſſionsfaſſung für die Dauer des bei ihrer Ernennung von ih
nen anderweit bekleideten Staatsamtes ernannt werden ſollen. Bei
der Abſtimmung wird das Amendement des Abg. Bauer angenom
men. Der folgende wird ohne Diskuſſion angenommen. Die Ab
ſtimmung über den folgenden 33, jetzt 30, wird nach kurzer Dis
kuſſion bis zur nächſten Sitzung vertagt. Schluß halb 4 Uhr. Nächſte
Sitzung Montag 10 Uhr.

Berlin d. 26. April. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin
Karl nd von hier nach Weimar abgereiſt.

Dilitär-Wöchenblatt vom heutigen Tage enthält eine
Kabinets- Ordre vom 10. d. M., durch welche die Friedens Disloka
tion der Armee in einer näher angegebenen Zuſammenſtellung der Gar
niſonen beſtätigt wird. Endlich theilt ſie die Allerhöchſte Kabinets
Ordre vom 27. März d. J. mit, betreffend die neue Formation der
Jnvaliden Kompagnieen.

Nach demſelben Blatt iſt von Wangenheim, GeneralMajor
und Jnſpektor der Aſten JngenieurJnſpection, zum Direktor des all
gemeinen Kriegs Departements Fürſt zu HöhenzollernSig
maringen, Hoheit, General Major, bisher dem Kommando der
12ten Diviſion beigeordnet, zum Kommandeur der 12ten Infanterie
Brigade, Graf Walderſee, Oberſt und Kommandeur des Kadetten
Korps, zum Kommandeur der l4ten Landwehr-Brigade ernannt, und
ſoll derſelbe à Ia Suite des Kaiſer Alexander Grenadier Regiments,
deſſen Uniform er zu tragen hat, fortgeführt werden, von Horn,

Oberſt und Kommandeur des 40ſten JnfanterieRegiments, zum Kom
mandanten von Minden, von Steinmetz, Oberſt und Kommandeur
des 32ſten Jnfanterie Regiments, zum Kommandeur des Kadetten
Korps, Hering, Oberſt Lieutenant vom 26ſten JnfanterieRegiment,
zum Kommandeur des 32ſten JnfanterieRegiments, von Kortz
fleiſch, Oberſt Lieutenant vom Iſten JnfanterieRegiment, zum Kom
mandeur des 10ten JnfanterieRegiments, Hülſen, Oberſt Lieutenant
vom 15ten Jnfanterie-Regiment, zum Kommandeur des 40ſten Jn
fanterie Regiments ernannt worden.

Dem Vernehmen nach wird der König ſich in den erſten Tagen
des nächſten Monats zur Taufe des Erbprinzen nach Schwerin be
geben. Von einer Reiſe nach Meiningen verlautet nichts.
Die Abreiſe des Grafen von Arnim Heinrichsdorf nach Wien
iſt auf den 28. d. M. feſtgeſetzt.

Prinz Croy, bisher Lieutenant im Regiment Garde du Corps,
iſt vorgeſtern als Attache zur Preußiſchen Geſandtſchaft nach Wien
abgegangen.

Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß Herr v. Rochow, der
Geſandte am ruſſiſchen Hofe, zum preußiſchen Bevollmächtig-
ten am Bundestage in Frankfurt ernannt worden iſt. Die
Ernennung des Herrn v. BismarkSchönhauſen ſcheint in den höch
ſten Regionen auf Hinderniſſe geſtoßen zu ſein. C. 3.)

Die Kommiſſion der Zweiten Kammer für das Preßgeſetz, berich
tet das C. B., hat die Berathung deſſelben beendet und wird dem
nächſt der Kammer Bericht erſtatten. Außer einigen Verbeſſerungen,
die von der Kommiſſion vorgeſchlagen, ſind principielle Abänderun
gen einzelner Paragraphen vorgenommen. So ſollen z. B. reli
giöſe, ſociale und dahin gehörige Zeitſchriften künftig von der Can
tion befreit bleiben. Ferner ſoll es dem Miniſter des Jnnern nicht
mehr zuſtehen, auswärtig erſchienene Bücher zu verbieten, vielmehr
ſoll dies nur durch richterliches Erkenntniß geſchehen. Endlich ſoll die
Vernichtung einer Druckſchrift, wenn in derſelben der Thatbeſtand
einer ſtrafbaren Handlung enthalten, auch bei der Freiſprechung des
Verfaſſers erfolgen. Die Kommiſſion hat die Strenge des Geſetzes
wenig gemildert, was man wohl der entſcheidenden Stimme eines
Mitgliedes, das einer kleinen Fraction der Kammer angehört, zuzu
ſchreiben hat.
Wie das „C.-B.“ vernimmt, iſt von dem dieſſeitigen Kommiſſa

rius in Kurheſſen hier ein ausführlicher Bericht über die ganze Sach
lage eingegangen. Nach Wien hat der Graf Leiningen einen General
bericht expedirt, der mit dem Uhden'ſchen gleichlauten ſoll. Die
Erörterung der kurheſſiſchen Angelegenheit Seitens aller deutſcher
Regierungen dürfte wohl als aufgegeben zu bezeichnen ſein, und ſo
wenig ſie noch in Dresden zur Sprache gebracht werde, eben ſo we
nig möchte ſie Gegenſtand weitläufiger Verhandlungen auf dem Bun
destage werden.

Der König hat die von dem Gemeinderath zu Magdeburg ge
troffene Wahl des bisherigen Bürgermeiſters Behrens zum Bei
geordneten der dortigen Gemeinde beſtätigt, dagegen der Wahl des
Oberbürgermeiſters Grabow zu Prenzlau zum Bürgermeiſter der
Gemeinde Magdeburg die Beſtätigung verſagt.

Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung der Zweiten Kammer
am nächſten Montage wird das Einkommen Steuer Geſetz bilden.

Köln, d. 27. April. Die Kölniſche Zeitung enthält in ihren
letzten Blättern nachfolgende zwei Artikel

Köln, d. 24. April. Bei der Ankunft Sr. königl. Hoheit des
Prinzen von Preußen begrüßte denſelben der Gemeinderath von Köln.
Der kommiſſariſche Ober Bürgermeiſter, Juſtizrath Schenk, richtete
an Se. königl. Hoheit folgende Worte

Königliche Hoheit! Die Stadt Köln hat ihrem Bürgermeiſter und Stadträ
then den Auftrag gegeben, den hohen Gaſt in ihrem Namen zu bewillkommnen,
der ſie heute mit ſeiner Gegenwart beehrt. Es iſt für uns eine angenehme Pflicht
Gefühle, die unſerem eigenen Innerſten ſelbſt angehören, als die allgemeinen
einer zahlreichen Bevölkerung ausſprechen zu dürfen. Wer ſollte nicht den erhabe
nen Königsſohn derehren und freudig zwiſchen ſeinen Penaten begrüßen der in
den Tagen der Verwirrung und der Gefahr der Schild und das Schwert des deut
ſchen Vaterlandes geweſen iſt und die aufſprühende Flamme des deutſchen Bürger
krieges durch raſche Schläge erſtickt hat. Wir täuſchen uns nicht, der Vulkan iſt
dadurch nicht ausgelöſcht. Die Drachenzähne ſind ausgeſäet, und in den blutigen
Furchen wird die Saat geil aufſproſſen die Männer der Gewalt, die Thaten der
Geſetzes Feindſchaft. Aber wir ſehen mit Vertrauen jener drohenden Zeit entge
gen denn wir beſitzen die Männer die den Verlegenheiten der Zeit gewachſen
ſind. Das Haus Hohenzollern hat ſeit zwei Jahrhunderten Prinzen geboren die
ihres hohen Berufes würdig waren als Väter der Völker und als Führer der
Heere. Seit dem Auftreten des großen Kurfürſten hat es in dieſem Hauſe nie an
Regenten Tugenden nie an jenen imperatoriſchen Talenten gefehlt, welche den
Wohlſtand und die Entwicklung der Völker befördern und beſchuützen und die mäch
tigſten Feinde niederzuwerfen, die Anarchie zu bezähmen vermochten. Wir fürch
nd We ernere be See Hoffnung. Die weiſe Vorſicht unſeres Königs

v eres wer J ü iwen Kongehauſe den unſer Vaterland ſchützen. Heil dem preu
Se. königl. Hoheit erwiderte in ungefähr folgenden AusdrückenWas Sie geſagt haben, iſt wohl begründet. Wir ſehen allerdings noch auf

einem Vulkan, die Gefahren ſind noch nicht vorüber. Wenn ſie aber zum Aus
bruch Wenn dann haben wir die Macht auf die wir uns verlaſſen können die
Armee enerke wir uns nicht, wir ſind noch nicht über den Berg. Wenn die
e Geſinnungen indeſſen auch die der Herren, welche Sie umgeben,
und h er kölner Bürger ſind, wenn dieſe mit den beſtehenden Gewalten Hand
Wirten Sehen dann vrauchen wir nichts zu fürchten. Alle müſſen zuſammen

um das Vertrauen zwiſchen König und Volk zu befeſtigen. Aber noch
Eins, meine Herren! Die Preſſe iſt ſchlecht, die kölniſche Preſſe muß ſich beſſern
ſie ſäet Zwietracht und reizt zur Unzufriedenheit re e für das Gegenzt zur Unzufriedenheit. Wirken Sie für genSe machen Sie Jhren Einfluß in dieſer Hinſicht geltend, dann wird Alles gut

Köln, d. 26. April. Die eigene, der wahren Stimmung Kölns
durchaus widerſprechende Weiſe, in welcher der kommiſſariſche Ober
Bürgermeiſter Hr. Schenk den Prinzen von Preußen k. H. vorgeſtern



anredete, hat geſtern, als ſie all emeiner bekannt wurde, allenthalben
in der Süege ſchaſt die S Senſation erregt. Einige Mit
glieder des Gemeinderathes hatten es für Pflicht erkannt, den wahren
Sachverhalt, den Umſtand, daß Hr. Schenk nur einſeitig ſeine eigene
oder die Meinung einer kleinen Partei geäußert, zur Geltung zu
bringen und geſtern den Antrag geſtellt. der Gemeinderath möge öf
fentlich erklären, daß jene Rede nicht in ſeinem Auftrage gehalten und
ihm vorher nicht bekannt geworden. Der Vorſitzende Hr. Beigeord
nete Sonoré, hatte während aus dem Schooße der Verſammlung da
gegen kein Widerſpruch erhoben wurde, den Antrag auf Grund der
Gemeinde Ordnung, da er nicht auf der Tagesordnung geſtanden,
nicht gleich zur Verhandlung bringen wollen. Sofort wurde eine au
ßerordentliche Sitzung zur Verhandlung des Antrages auf heute Mit
tags beſchloſſen. Als nun dieſe eröffnet war, ſtellte ſich heraus, daß
der nunmehrige Vorſitzende, Hr. Juſtizrath Schenk, jenen Antrag von
der Tagesordnung geſtrichen hatte und keine Verhandlung darüber
geſtatten wollte, indem einerſeits die von 22 GemeindeVerordne
ten geſtern einſtimmig beſchloſſene heutige Verſammlung nicht in
vorſchriftsmäßiger Weiſe durch 8 Mitglieder veranlaßt worden, er an
dererſeits aber keine Kritik ſeines Verfahrens dulde, vielmehr anheim
gebe, daß man ſich, wenn eine Pflichtverletzung vorliege, bei der vor
geſetzten Behörde beſchweren möge. Beim Widerſpruche gegen ein
ſolches, der Gemeinde Ordnung und der bisher üblichen Weiſe nicht
entſprechendes Verfahren wurde die Sitzung plötzlich vom Vorſitzenden
für aufgehoben erklärt. Nach derſelben iſt ſofort von acht Mitgliedern
der Antrag auf eine außerordentliche Sitzung zur Verhandlung jenes
Antrages eingereicht worden.

Kaſſel, d. 25. April. Der Oberſtlieutenant von Kaltenborn,
Kommandeur des Garderegiments, den man bisher mindeſtens zu den
Anhängern des Haſſenpflugſchen Syſtems zählte, iſt geſtern ſeiner
Stellung als Mitglied des Generalauditoriats enthoben worden. Man
weiß nicht, daß Hr. v. Kaltenborn darum nachgeſucht hat und findet
den Grund der Entlaſſung in dem neueſten in der Henkel ſchen Un
terſuchungsſache erlaſſenen Erkenntniſſe. Höchſtwahrſcheinlich wird die
Stelle eines zweiten militäriſchen Mitgliedes des Generalauditoriats
dem Kommandeur der Garde du Corps, Oberſtlieutenant v. Schenk,
übertragen werden, auch iſt es ſogar möglich und man ſpricht davon,
daß man wieder ein ganz neues Generalauditoriat bilden werde, da
das jetzige, auf welches man viele Hoffnungen geſetzt, den Erwartun
gen bis jetzt nicht entſprochen habe. Bei der polytechniſchen Schule
haben weſentliche Veränderungen ſtattgefunden. Die meiſten Lehrer
ſind zur Dispoſition geſtellt.

Frankfurt d. 24. April. Der hieſige Diplomatenkreis wird
in den nächſten Tagen einige Aenderungen erfahren. Hr. v. Tallenay,
bisheriger franzöſiſcher Bevollmächtigter, wird Frankfurt verlaſſen, und
Herr v. Sydow wird ſicherem Vernehmen nach hierher überſiedeln.

egenwärtig hält ſich hier der großherzoglich badiſche Miniſter, Herr
v. Rüdt, auf. Zur Unterſtützung der von der däniſchen Regierung
entlaſſenen deutſchgeſinnten Lehrer in Schleswig, haben ſich im ſüd
lichen Thüringen Lehrervereine gebildet. Jn neueſter Zeit wurden
dort ihres Amtes 34 Elementar und 16 Gymnaſiallehrer entlaſſen,
die bis auf einen, der in Holſtein eine Anſtellung gefunden hat, brod

los ſind.
furt a. M., d. 24. April.e Bundestag beſteht aus dem Plenum, 36 Re

gierungen mit 67 Stimmen, und aus dem Engern Rathe, in wel
chem 17 Stimmen ſind, darunter 6 Geſammtſtimmen. Von dieſen
Geſammtſtimmen ſind 4 immer nur durch einen bevollmächtigten Ge
ſandten vertreten die beiden andern, Braunſchweig und Naſſau (13.)
Und die vier freien Städte (17.) ſind durch ihre verſchiedenen Ge
ſandten vertreten, und daß dieſelben die Geſammtſtimme nach be
ſtimmten Zeiträumen abwechſelnd führen. So iſt die 17. Stimme
jetzt von Lübeck zu führen. Nach einem Vierteljahre tritt der frank
furter Geſandte ein, dann der bremer und zuletzt der hamburger.
Seit 1848 ſind im Plenum (bis auf weitere Beſtimmung zwei Stim
men ausgefallen, indem die beiden Fürſten von Hohenzollern abge

dankt haben.

Altona, d. 25. April.

Der vor Mitte Mai wieder

Reiſende, die heute mit dem Frühzuge
von Kiel abreiſten, verſichern, daß der däniſche Landeskommiſſär, Graf
von ReventlowCriminil, dieſe Nacht mit dem Dampfſchiffe von Ko
penhagen daſelbſt angekommen ſei. Auch vernehmen wir, daß eine
kleine Abtheilung öſterreichiſcher Truppen in den nächſten Tagen aus
dem Süden wieder hier ankommen werde. Ob dieſelben bloße Erſatz
mannſchaften ſein werden, da von dem hier ſtehenden öſterreichiſchen
Regiment Wellington mehrere in ihre Heimath entlaſſen werden ſollen,

weiß man nicht.
Von der Niederelbe, d. 23. April. Seit einigen Tagen

taucht das eine Zeit lang verſchwunden geweſene Gerücht, daß die
zur Reorganiſation des hölſteiniſchen Kontingents kommandir-
ten Offiziere demnächſt in däniſchen Dienſten ſtehenden in Holſtein
geborenen Offizieren werden Platz machen müſſen, von neuem wieder
auf, und diesmal macht man ſogar einzelne ſolcher däniſch holſteini
ſchen Offiziere namhaft. Von dem Oberſten Jrminger (aus Glück
ſtadt) war ſchon in voriger Woche die Rede; nunmehr nennt man
aber auch den noch von dem Tage der nortorfer Verſammlung (1846)
her in den Herzogthümern in eben nicht freundlichem Andenken ſtehen
den Rittmeiſter v. Torp als künftigen Chef des holſteiniſchen Drago
nerregiments und die Majore v. Harbou und v. Scharfenberg als

atgillonskommandeure. z

Kiel, d. 25. April.
dem heutigen Dampfſchiff
doch nicht gekommen.

Obgleich Graf ReventlowEriminil mit
beſtimmt erwartet wurde, ſo iſt derſelbe

Frankreich.
Paris d. 25. April. Zum bevorſtehenden Maifeſte werden

große Vorbereitungen getroffen. Von der Linken werden Petitio
nen für das allgemeine Stimmrecht angeregt. Die Fraktion in
der Rue des Pyramides hat die Unterſtützung des Miniſteriums be
ſchloſſen die ſämmtlichen Mitglieder dieſer Fraktion beſuchen die mi
niſteriellen Soireen.

Portugal.
Oporto, d. 20. April. Der Gouverneur von

Aufforderung Saldanha's, ſich ihm anzuſchließen, abgelehnt.
danha befindet ſich in einer kritiſchen Poſition.

Caſſal hat die
Sal

Berichtigung.
Die von mir mitgetheilte hiſtoriſche Bemerkung (in Nr. 187 d. B.)

über die wirkliche Exiſtenz des ital. Kirchencomponiſten Cara
pella hat Hr. Pr. Naue wider Erwarten öffentlich für eine „ge
haltloſe Notiz“ erklärt. Es thut mir leid, daß ich Hrn. Dr.
Naue's Autorität in dem vorliegenden Falle nicht anerkennen kann.
Mag Hr. N. den Grafen Orloff als „unſicheren Compilator“
immerhin verwerfen den durchaus gewichtigen (von mir ebenfalls
angeführten) Hiſtoriker „Kieſewetter“ kann und darf Herr N.
als Mann von Fach durchaus nicht ignoriren! Kieſewetters
„Geſchichte des Urſprungs und der Entwickelung unſe
Ler heutigen Muſik rc. Leipzig bei Breitkopf und Härtel“
iſt ein Werk, aus dem Männer von „gründlichen“ und auch
„oberflächlichen“ hiſtoriſchen Kenntniſſen lernen können und
ſollen. „Ja ſelbſt der eigentliche Geſchichtskundige, (ſagt
der gründliche und allgemein anerkannte Hiſtoriker Dr. G. W. Fink)
wird in Kieſewetter's Geſchichte der Muſik gar Mancherley finden,
was ſeine Kenntniſſe auf das Erfreulichſte erweitert.“ Nach
Kieſewetter iſt aber Carapella's wirkliche Exiſtenz (trotz Hrn.
Dr. Naue's unhiſtoriſcher Bemerkung ebenfalls außer allen Zwei-
fel geſtellt.Auf die perſönlichen Angriffe des Hrn. Dr. Naue zu ant-
worten, halte ich nicht für würdig ich ehre das Alter und die Ver
dienſte des Hrn. Naue; möge er aber in dem jüngeren Kunſtgenoſſen
auch den ſelbſtſtändig gewordenen Mann reſpectiren.

G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. April.

Jm Kronprinzen Se. Exc der kommand. General des IV. Armeekorps v.
Hedemann a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Enkebort a. Schwerin. Hr.
General Jntendant v. Krutoff a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Luckly a. Schle
ſien. Fräul. v. Lutteroth a. Jena. Frau Baronin v. Watzdorf a. Berlin.Hr. Buüchhdlr. Perthes a. Gotha. Hr. Rittergutsbeſ. v. Münchhauſen a.
Eckartsberga. Hr. Geh. Reg.Rath v. Saldern a. Aachen. Die Hren. Kaufl
Lenz a. Breinen, Humbach a. Köln, Stoßberg a. Lennep.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufi. Stark a. Mannheim, Napp a. Siegen, Eber
ſtadt a. Worms, Jacob a. Erfurt. Hr. OAmtm. Hoch a. RöbliStud. Rößler a. Bonn. Hr. Rent. Müller a. Braunſchweig. pgen. r.

Goldner Ring: Frau Aktuar Göſchen u Fräul. Krahmer a. Köthen. Frau
Hofräthin Menz a. Erfurt. Die Hrrn. Pred. Thuſius a. Collenbei, 2g. Rothenhauſen. Die Hrrn. Lehrer Laniger a. c n
Leipzig Brandes a. Weißenfels. Hr. Amtm. Schwarzburg a. Liebenau. Hr.
Jnſp. Seifart a. Gehofen. Hr. Kaufm. Kühnemann a. Magdeburg. 4

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Schulze a. Mietau, Hübker g. Wien.
Hr. Lehrer Beck a. Marbeck. Hr. Aſſeſſor Hafen a. Frankfurt. Hr. Com
miſſionsrath Neubauer a. Potsdam. Hr. Prof. Wedemaun a. Gießen. Hr.
Ger.-Rath Wiener a. Graudenz.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Narnig a. Dresden Wenſch a. Hauau,
Romerd a. Berlin, Sinang a. Eilenburg. Hr. Paſtor Maltz a. Leipzig. Hr.
Stua. Grützbein a. Jena.

Stadt Hamburg Hr. Major v. Roßberg, Hr. Schifföherr Huvinage u. Hr.
Kaufm. Sander a. Berlin. Hr. Juſtizrath Muhlert a. Brehna. Hr. Paſtor
Wolf a. Magdeburg. Die Hrrnu. Gutsbef. Engelhardt, N. Grunsfeld u. L.
Grunefeld a. Heiligenſtadt. Hr. Rent. Hoffmann u. Hr. Bergbefl. Ziegmeyer
g. Breslau. Die Hrrnu. Stud. A. Oberberg, Ollweiler u. S. Oberberg a.
Frankfurt. Hr, Amtm. Mathät a. Kriegsdorf. Die Hrrnu. Kaufl. Fiſcher a.
Rordhauſen, Laßmann a. Gotha.

Hr. Kaufm. Ellenbourg a. Brügge. Hr. AdminiſtratorSchwarzen Bär: JHr. Buchhdlr. Sachſe u. Hr. Braumſtr. Eichler a.Herzberg a. Berlin.
Landshut.Thüringer Bahnhof: Die Hrru. Kaufl. Juing a. Annenbach, Sauerbier a.
Stargard Conrad a. Leipzig Jwanoff a. Odeſſa. Hr. Fähnrich Baron v

Hr. Juſtizrath Michelſen a. Jena. Hr. Reg. Refer.
Hr. Capitain u. Kaiſerl. KabinetsCourier Graf

Zſchernoff u. Hr. K. Ruſſ. Ofſiz. v. Löwenſtern a. Petersburg. Hr. Prem.
Lieut. Hertert a. Kaſſel. Hr. Reg.Refer. Reiſig a. Naumburg. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Rettka a. Wolmershof.

Mauché a. Glogau.
v. Edkardſtein a. Potsdam.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Fagesmittel.

ſeeg ſeeer per e. 2287 Pore 12308 den e e pre

Hanſidruc 227 er 2,85 v 208 e
We derhigt o von e

wen o o l nd auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt
Alle guftdruckbeobachtungen ſin



Hrkanntmäachungen.

Thüringiſche Eiſenbahn
S Nit dem 1. Mai tritt auf unſerer Bahn ein neuer Fahrplan in

RKraft, deſſen Einzelnheiten aus den in unſeren Bahnhofsräumen an a
geſchlagenen Exemplaren erſichtlich, und von welchem einzelne Exem e

plare zum Je 6 pr. Stück bei unſeren Billetexpeditionen von dem bezeichneten Tage
ab zu haben ſind.

Die Abfahrtszeiten ſind in der Richtung nach Thüringen
von Halle Morgens 5 und 9 Uhr, Nachmittags 2 und Abends 627, Uhr;

2) von Merſeburg 5 Uhr 20 Minuten und 9 Uhr 30 Minuten Morgens, 3 Uhr
5 Minuten Nachmittags und 7 Uhr 10 Minuten Abends.

Jn der Richtung nach Halle aber:
1) von Merſeburg 6 Uhr 20 Minuten früh, 11 Uhr 15 Minuten Mittags, 3 Uhr

45 Minuten Nachmittags und 7 Uhr 15 Minuten Abends;
Nachmittags

V

9

2) Ankunft in Halle Morgens 6*, Uhr, Mittags 11 Uhr 40 Minuten,
4 Uhr 10 Minuten und Abends 7 Uhr 40 Minuten.

Erfurt, den 25. April 1851.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Fenſter-Gaze
in allen Breiten billigſt bei

Pohlmann am Nolande.
übernehmen. Alles Nähere ertheilt J. G.
Fiedler in Halle a S. Baſtmatten bei Pohlmann am

Vermiethung. Volande
Jm Liebermann'ſchen neuen Hauſe vor

dem Kirchthore iſt ſofort oder zum I. Juli d.
J. noch eine ſehr ſchöne Wohnung, aus 2 Stu
ben und 3 Kammern beſtehend, mit reizender
Ausſicht, an einen einzelnen Herrn oder Da
me zu vermiethen.

Friſche Weimariſche
Sahnen Butter
erbet Carl Kramm.

Ein Haus auf dem Lande, 1 Stunde von Friſche See Schollen,
Halle, mit 3 Stuben, Stall und Scheune,
Garten, großem Hofraum, für Handwerker Zungen
oder zu einer Torffabrik paſſend, iſt ſofort zu
verkaufen. Offerten iſt beauftragt anzunehmen
Höhne im Kühlenbrunnhofe Nr. 940.

Allen unſern werthen Geſchäftsfreunden und
Bekannten die ergebene Anzeige, daß wir jetzt
wieder friſche Flöſſerei bekommen und mit al
len Sorten böhmiſchen Bauhölzern, Brettern
und Latten in beſter Waare verſehen ſind.
Durch billige Einkäufe ſind wir in den Stand
geſetzt, jeden uns Beehrenden durch ſolide
Preiſe zufrieden zu ſtellen.

Aken a/Elbe, im April 1851.
A. Herrmann Comp.

BDBekannkmachung.
Ein mit guten Atteſten verſehener Mann,

am liebſten unverheirathet, der gut fahren kann,
findet ſofort oder zum 1. Mai d. J auf der Poſt
halterei in Stumsdorf als Poſtillon einen
Dienſt.

Sollte eine hieſige oder auswärtige achtbare
Familie willens ſein, ein Paar Kinder oder
auch nur eins derſelben, Mädchen von 5 reſp.

Jahren wohlerzogen und geſund, in Ver
pflegung und Erziehung zu nehmen, bittet man

eins Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Beſten Cölner Leim empfiehlt billigſt,
ſo wie in Firniß geriebenes Bleiweiß

E. L. Helm, Steinſtraße.

CoeusSeife, roth und weiß, à U 5
und 71 empfiehlt E. L. Helm.

Fracht, Meubles, Leiter- und Rollwagen
fuhren werden billig gefahren bei W. Eckert,
am Klausthor Nr. 889.

Aechte Teltower NRübchen, ſehr guten
Sauerkohl empfiehlt

W. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711. 4

Ein mit beſtem Zeugniß verſehener junger
dann, welcher nur im flotten Material und

Deſtillations Geſchäft ſervirt hat, ſucht zum
1. Juli unter beſcheidenen Anſprüchen ein En
gagement, geehrte Offerten bittet man unter
der Chiffre A. N. in der Expedition d. Bl. nie
derzulegen.

diesfallſize Adreſſen Sud itr. V. No. A. Verkauf von Morgen Wieſe, in
franco in der Expedition dieſes Blattes ab Paſſendorfer Flur gelegen Wo? iſt zu erfra

zugeben. gen in Meiers Bad Nr. 1787.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

FIusikunterricht.
Mein Privatunterricht auf Pianoforte, Vio

line und Guitarre beginnt wieder im Laufe
dieſer Woche.

Ferd. Zander,Muſiklehrer an der Präparanden Anſtalt des
Waiſenhauſes, Ranniſche Straße Nr. 501.

Ein Pianoforte iſt für 20 zu verkaufen
Ranniſche Straße Nr. 501.

4000 e werden zum Verleihen, jedoch nur
gegen gutes Unterpfand, auf frankirte Anfra
gen nachgewieſen durch Gotthard Sendel
in Allſtedt.

Friſcher Kalk den 30. April in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Friſch gebrannter Kalk
am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, als
den 29. und 30. April und 4. Mai, in mei
ner Ziegelei am Hamſterthore zu Halle.

Stengel, Mauer-Meiſter.

Concert
in der Weintraube Dienſtag den 29. April.
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Wittig.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:

Se Kyritz,hriſtian Kallmeyer.
Cönnern, am 26. April 1851.

e cmMarkktberichte.
Magdeburg, den 26. April. (Rach Wispeln.)

Weizen 37 43 Serſte 29oben S Hafer 22 24artoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 20
Quedlinburg den 23. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 35 40 Gerſte 26 23 c
Roggen 33 36 Hafer 21 26Raffinirtes Rüböl, der Centner 11
Leinöl der Eentner, IRüböl, der Centner, 10

Nordhauſen den 24. April.

12

Weizen 1 18 bis 1 26
Roggen 12 16Gerſte 1 elHafer 24 a 2 26Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 27. April Abends 6 U. am Unterpegel 9 Fuß 3 Z.
am 28. April Morgens 6 U. am Unterpegel 9 Fuß 6 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
den 26. April am alten Pegel Nr. 6 und 5 Soll,

am neuen Pegel 10 Fuß 3 Zoll.

Schifffahrtsnäachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Auf wärts: d. 26. April. G. Seedor inkohlen, v. Hamburg n. Buckau. C. hüten
desgl. n. Bernburg. W. Wenig, desgl. F. Bau
e ernbee m alle F. Pehle, rob Eiſen, desgl.
Du F. Jſenthal, Steinkohlen, desgl. n.n S Witt. Ullrich, desgl. n. Barby. D.
Bern Duvinage, Maſchinentheile, von
Se W m. Alsleben F. Strube, Steinkohlen, von
i arg n. Buckau. E. Francke, desgl. J. Un
rich, Dachſteine, v. Rathenow n. desgl. F. Schlenk
d Güter, v. Hamburg n. Dresden. F. Keilig,
esgl. T. Kretzmann, Steinkohlen, desgl. u. Halle

H. Stöhleke, desgl. n. Buckau. F Hertel, desgl.
m Alsleben. G. Tonne, desgl. n. Buckau. G.
Braudt, desgl. n. Bernburg. F. Sauer, desgl.
A. Klaus, desgl. F. Brehmer, desgl. G. Wille,
desgl. n. Schönebeck. L. Kreye, desgl. n. Halle.
E. Hertel, Coaks, desgl. n. Rothenburg. A. Schrei
ber, Steinkohlen, desgl. n. Nienburg. G. Scheib
eis, desgl. C. Franke, desgl. n. Grödel. C. Jn
ſel, desgl. n. Buckau. A. Klauß, desgl. n. Bern
burg. C. Honigmann, desgl. n. Halle. F. Hu
ſter, desgl. W. Dümling, Guano, desgl. n. Dres
den. G. Löſche, Steinkohlen, desgl. n. Buckau.
J. Große, Roheiſen, desgl. n. Meißen.

Niederwärts: d. 26. April. A. Paliſch, Stück
gut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg den 26. April 1851.
Königl. SchleufenAmt. Hagaſe.
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